
Infolge gewaltsamer Ausdehnung des Machtbereichs 
ge rieten auch die meisten so genannten „Volksdeutschen“ 
in Europa in den unmittelbaren Einfluss des NS-Staates. Ins-
besondere die SS warb unter den Männern im Wehrdienst-
alter für den Eintritt in ihre Organisation. Dabei stieß die SS 
z. B. bei Angehörigen des „Selbstschutzes“ in Polen, der 
1939 für viele an Polen begangene Massaker verantwortlich 
war, auf große Zustimmung. Andernorts war die Werbung 
weniger erfolgreich und die SS ging zur Zwangsrekrutie-
rung über. Bis Kriegsende gab es in der gesamten Waffen-
SS ca. 150 000 „Volksdeutsche“. Für die bei der Bewachung 
der KZ und der Außenlager eingesetzten Wachtruppen 
liegen keine genauen Zahlen vor. Für einige Außenlager 
des KZ Neuengamme ist bekannt, dass die Mehrzahl der 
Be-wacher aus „Volksdeutschen“ bestand. Aus Rumä-
nien waren in Neuengamme und seinen Außenlagern 
150 „Volksdeutsche“ eingesetzt. 

Die „volksdeutschen“ SS-Männer blieben in der Regel bis 
Kriegsende einfache Bewacher, die von den „reichsdeut-
schen“ SS-Männern oft abfällig behandelt wurden.  
Nur in wenigen Fällen stieg einer von ihnen in der  
KZ-Hierarchie auf.
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Schreiben Heinrich Himmlers 
vom 27. Oktober 1943, in dem  
er den Korps-Befehlshaber der 
Waffen-SS Phleps auf die Diskri-
minierung von „Volksdeutschen“ 
durch die Führer und Unterführer 
in dessen Bereich aufmerksam 
machte. Himmlers mehrfache 
Interventionen zugunsten einer 
Integration der „Volksdeutschen“ 
belegen, dass die SS dringend 
neue Mitglieder zur Verstärkung 
ihrer Truppen brauchte.

(BArch (Koblenz), NS 19/319)
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Liste „volksdeutscher“ SS-Männer 
aus Rumänien im KZ-Dienst vom 
9. September 1943. Die Liste 
diente zur Auslieferung von 
Tages- und Wochenzeitungen an 
die „volksdeutschen“ Wachmän-
ner in den verschiedenen KZ.

(BArch (Koblenz), NS 3/395)
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Befehl Heinrich Himmlers vom 
14. Januar 1943 zur „Behandlung 
von Volksdeutschen und germa-
nischen Freiwilligen“ in der SS.  
Bei Zuwiderhandlung wurden 
schwerste Strafen angedroht.

(BArch (Koblenz), NS 33/213)
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Vermerk über ein Gespräch  
des SS-Hauptsturmführers  
Sewara vom SS-Wirtschafts- 
Verwaltungshauptamt mit dem 
SS-Untersturmführer Gossow 
vom KZ Sachsenhausen am 
16. September 1943 über die 
Truppenbetreuung rumänischer 
Männer im KZ-Dienst.

(BArch (Koblenz), NS 3/395)
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Schreiben des „Volksbundes für 
das Deutschtum im Ausland“ 
(VDA) vom 16. Mai 1944.
Der VDA war seit der Gleichschal-
tung des seit Ende des 19. Jahr-
hunderts bestehenden „Vereins 
für das Deutschtum im Ausland“ 
mit dem „Bund Deutscher Osten“ 
1939 zuständig für die Betreuung 
von „Volksdeutschen“ im Sinne  
der NS-Politik. In ideologischer 
Kontinuität steht „VDA“ seit 
1945 wieder für „Verein für das 
Deutschtum im Ausland“, der 
1999 in „Verein für deutsche  
Kulturbeziehungen im Ausland“ 
umbenannt wurde.

(BArch (Koblenz), NS 3/395)
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Schreiben des SS-Zentralamtes an 
den VDA vom 2. Oktober 1943. 
Hier wird von 7000 „volksdeut-
schen“ SS-Männern im KZ-Dienst 
ausgegangen.

(BArch (Koblenz), NS 3/395)
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